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Zentral⸗Spanien lämpft weiter 


Nobiliſierung aller Kräfte für den Freiheitskampf 


Paris, 12. Februar. Aus Madrid wird berichtet: 
Die ſpaniſche Hauptſtadt ſteht im Zeichen des Widerſtan⸗ 
des gegen die Auſſtands⸗ und Interventionsarmeen Ge⸗ 
neral Francos. Plakate und Flugzettel ruſen die Beröl⸗ 
kerung auf, aktiv an der Verteidigung Zentralſpaniens 
mitzuwirken. Kriegswichtige Fabriken arbeiten ununter⸗ 
brochen. Etwa 15 000 Frauen find bisher für wichtige 
Arbeiten eingereiht. Auch die Kriegsverletzten haben ſich 
ernent den Kommiſſionen zu ſtellen, um wieder für den 
Frontkrieg oder die Rüſtungsinduſtrie eingereiht zu 
werden. 

Der Oberbeſehlshaber General Miaja hat perſonelle 
Aeniderungen an wichtigen Stellen der republikaniſchen 
Armee vorgenommen. 

Militäriſche Sachverſtändige, die über Frankreich 
aus Barcelona eingetroſſen ſind, beſichtigen die Verteidi⸗ 
gungsanlagen und überprüfen die Möglichkeiten zur An⸗ 
lage neuer Beſeſtigungen. Ferner ſollen Nahrungsmittel⸗ 
reſerven angelegt werden. 

Die Madrider Preſſe hebt den Ernſt der Lage her⸗ 


vor und betont die Notwendigleit, die größten Opfer zu 
bringen Gleichzeitig ſordern die Madrider Blätter Voll⸗ 
machten für die republikaniſche Regierung. 

Paris, 13. Februar. Die ſpaniſche Botſchaft in 
Paris veröffentlichte eine Deklaration des Außenmini⸗ 
ſters del Vayo. 

Diefe Erklärung, die aus Madrid datiert iſt, beſagt, 
daß die republikaniſche Regierung ſich im vollen Beſtande 
auf bislier vom Feinde nicht beſeztem ſpaniſchen Gebtet 
befinde. Miniſterpräſident Negrin und er ſelber hatten 
Gelegenheit, ſich von dem ungebeugten Willen der Bevöl⸗ 
lerung, die ſeit 23% Jahren die Graufamkeiten des Krie⸗ 
ges durchlebt, zu überzeugen. Dieſer Freiheitsgeiſt iſt 
nicht geſchwächt, trotz der letzten Mißerfolge dot republi⸗ 
kaniſchen Truppen. Nach der Beratung mit den militä⸗ 
riſchen Befehlshabern haben die Regierungsmitglieder 
beſchloſſen, den Kampf weiterzuführen, bis zum Moment 
der Garantierung der Unabhängigkeit des Landes, der 
gegenſeitigen Befriedung aller Spanier ſowie der Siche⸗ 
rung für alle Spanier, allein über ihr Los zu beſtimmen. 


Vor der Anerkennung Francos 


durch die franzöfiſche und engliche Negierug 


Paris, 13. Februar. Das politiſche Intereſſe iſt 
auf den am morgigen Dienstag ſtattfindenden Miniſter⸗ 
rat gerichtet, der ſich, wie angenommen wird, mit den 
Beziehungen zur Franco⸗Regierung befaſſen wird. Die 
für Dienstag vorgeſehene Kammerſitzung findet nicht 
ſtatt, um den Miniſtern ihre Beratung nicht zu er⸗ 
ſchweren. 

In den parlamentariſchen Kreiſen wird angenom⸗ 
men, daß die Regierung den Senator Berard, der vor 
kurzem in nicht offizieller Art in Burgos in „informato⸗ 
riſcher Miſſion“ war, nunmehr in offizieller Miſ⸗ 
ſion zur Aufnahme diplomatiſcher Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Paris und Burgos entſenden werde. Eine Aner⸗ 
kennung der Sranco-Negierung auch nur de jure könne 
nicht erfolgen, ſolange Frankreich durch einen Botſchafter 
dei der ſpaniſchen republikaniſchen Regierung vertre⸗ 
ten ſei. 

Paris, 13. Februar. Im Laufe des Montag 
abend hatte Miniſterpräſident Daladier eine Unter⸗ 
redung mit Außenminiſter Bonnet. Die Havas⸗Agen⸗ 
tur nimmt an, daß Bonnet dem Miniſterpräſidenten von 
einer Beprechung mit dem britiſchen Botſchafter in 
Kenntnis geſetzt habe. 

Die Havas⸗Agentur, die gleichfalls annimmt, daß 
der Miniſterrat am Dienstag Senator Berard erneut, 
jetzt aber in offizieller Miſſion nach Burgos eniienden 
werde, Berard ſolle mit Frankreich nicht nur den Weg 
der Herſtellung normaler diplomatiſcher Beziehungen 
zwiſchen Paris und Burgos unterſuchen, ſondern auch 
noch gewiſſe handelspolitiſche und wirtſchaftliche Pro⸗ 
bleme anſchneiden, die mit den franzöſiſchen Intereſſen 
im Zuſammenhang ſtehen. Das Flüchtlingsprobiem ge⸗ 
hört gleichfalls zu dem Fragenkomplex, den Senator Be⸗ 
rard mit der Regierung General Francos zu behandeln 
hangt. 

London, 13. Februar. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ipendent von „Preß Aſſociation“ erklärt, es ſei unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß das engliſche Kabinett in ſeiner Sitzung 
am Mittwoch die Anerkennung der Franco⸗Regierung 
vornehmen werde. Man iſt in London der Meinung, 
daß nichts überſtürzt werden brauche. 

London, 13. Februar. Die arbeiterparteilichen 


Abgeordneten Henderſon und Attlee interpellierten im 
Unterhaus Premierminiſter Chamberlain in Sachen der 
engliſchen Vermittlung bei der Kapitulation der Be- 
ſatzung der ſpaniſchen Inſel Minorca und wollten vom 
Premierminiſter wiſſen, ob er eine Erklärung abgeben 
könne, daß die britiſche Regierung die Franeco-Regie⸗ 
rung nicht anerkennen wolle, ſolange noch die legale re⸗ 
publikaniſche Regierung beſtehe, und daß die britiſche 


Regierung der Franco-Regierung keine Rechte einer 
kriegführenden Partei zuerkennen werde, ſolange ſich 


noch italieniſche Truppen auf ſpaniſchem Boden befinden. 
Premierminiſter Chamberlain erklärte hierauf, daß es 
ihm unmöglich ſei, eine ſolche Erklärung abzugeben. 

Abg. Henderſon, der ſich mit dieſer Antwor“ nicht 
zufrieden gab, beantragte ſpäter die dringende Behand⸗ 
lang dieſer Angelegenheit im Unterhaus, was jedoch vom 
Parlamentsſpeaker abgelehnt wurde. 


Die belgiſche RNegierungskriſe 
Jaſpar hat die Miſſion zurückgageben. 


Brüſſel, 13. Februar Der mit der Regierungs⸗ 
bildung beauftragte Führer der Katholiſchen Partei 
Henry Jaſpar iſt bei ſeinen Bemühungen um die Neu⸗ 
bildung des Kabinetts auf große Schwierigkeiten ge⸗ 
ſtoßen Vor allem hat ein Manifeſt der flämiſchen Poli⸗ 
titer, die ſich hinter den flämiſchen Arzt Martens ſtellen 
und die eine kulturelle Autonomie für Flandern turdern, 
eine tiefe Wirkung in den politiſchen Kreiſen ausgelöſt. 
Die Abſicht Jaſpars, Martens zum Rücktritt zu veran⸗ 
loſſen, dürfte im Augenblick vereitelt ſein. Auch ſeine 
Abſicht, Nichtparlamentarier in ſein Kabinett aufzuneh⸗ 
men, ſtößt auf Widerſtand. Die Sozialiſten werden 
ſchwerlich in ein Kabinett Jaſpar eintreten oder ein jol- 
ches unterſtützen. 

Am Montag abend ging daher das Gerücht um, daß 
Jaſpar auf die Regierungsbildung überhaupt verzichten 
wolle. 

Brüſſel, 13. Februar. Der mit der Regierungs⸗ 
bildung beauftragte Katholikenführer Jaſpar hat am 
Montag abend die Miſſion dem König als unerfüllbar 
zarückgegeben. 
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Vol ksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Die Widerſtandsmöglichleiten 
Zentralſpaniens 


Welche Möglichkeiten des Widerſtandes kann die 
ſpaniſche Republik in Zentral- und Südſpanien finden? 
Das Problem iſt nicht einfach, denn es ſchließt Faktoren 
ein, die einen moraliſcher, die anderen materieller Art. 

Die republikaniſche Front in Spanien geht von der 
Mittelmeerküſte ſüdlich von Nules, zwiſchen Caſtellon de 
da Plana und Valencia, aus. Sie zieht ſich dann durch 
den Norden der Provinzen Cuenca und Guadalajara, er⸗ 
reicht die Sierra de Guadarrama, das nördliche Boll⸗ 
werk Madrids im Oſten, ſtreiſt die Provinzen Segovia 
und Avila, einſchließlich des Sektors von Escorial, und 
erreicht dann die Umgebung der Hauptſtadt. In den Ab⸗ 
ſchnitten von Pozuelo, Aravaca, derUniverſitätsſtadt, der 
Sala de Campo, des Manzanares, von Carabancheir Alto 
Carabanchel Bajo und Getafe liegen die Gräben der Be- 
lagerten und der Belagerer ſehr dicht beieinander. 

Die Front folgt nun dem Lauf des Jaramı und 
des Tajo öſtlich an Arganda und Aranjuez vorbei, und 
zieht ſich auf dem linken Ufer des Tajo bis zur Provinz 
Bajadoz. Zwiſchen Penarroya und Puertollano neigt 


lich die Frontlinie nach dem Oſten, verläuft dann weiter 


durch den Norden der Provinz Cordoba und entlang der 
Grenze der Provinz Jaen bei Porcuna, nimmt dann 
ſüdliche Richtung, erreicht die Provinz Granada, durch⸗ 
quert die Sierra Nevada und findet ſchließlich ihr Ende 
em Mittelmeer zwiſchen Adra und Motril. 

Auf republikaniſchem Gebiet liegen ganz oder teil⸗ 
weiſe die Provinzen Valencia, Cuenca, Guadalajara, 
Madrid, Ciudad, Real, Albacete, Toledo, Jaen, Cordoba 
Almeria und Murcia; ferner Teile der Provinzen Ba⸗ 
dajoz und Caceres. Das republikaniſche Gebiet wird 
bevölkert von etwa 8 Millionen Einwohnern, von denen 
mehr als eine Million nur auf Madrid entfällt. 

Die Truppen, über welche General Miaja verfügt, 
laſſen ſich auf etwa 300 000 Mann ſchätzen. 

Die eben ſkizzierte Front ſtützt ſich auf 
ketten: die Sierra Guadarrama, Sierra Morena und 
Sierra Nesada. Der ſchwächſte Punkt der Front, vom 
ſtralegiſchen Standpunkt aus geſehen, iſt auf Grund ſei⸗ 
ner Lage Madrid, das mit dem Oſten und Süden nur 
durch einen ſchmalen Streifen Terrain von 50 Kilome⸗ 
ter Breite ᷑erbunden iſt, der feindlichen Angriffen gleich- 
zeitig vom Norden her, das heißt aus Richtung Gi- 
gucnza, und vom Süden her aus dem Raum weſtlich 
von Argaada ausgeſetzt iſt. Im übrigen genießen die 
Enenen der Mancha keinerlei Schutz durch die Gegeben⸗ 
heiten des Geländes. 

Soweit die Zentralzone ſich nicht ſelbſt verſorgen 
kann, wird das republikaniſche Kommando das Problem 
der Verſorgung mit Lebensmitteln und Munition löſen 
müſſen. Diefe Verſorgung wird auf dem Seewege er⸗ 
folgen müſſen. Das Problem an ſich iſt nicht neu; es 
exiſtiert ſeit im April 1938, da die Zentralzone von Ka⸗ 
talonien abgeſchnitten wurde. Und trotz allen Anſtren⸗ 
gungen zer Rebeſlenflotte und der Franco zu Gebote 
ſtehenden Tlugwaffe konnten die ſich hieraus ergebenden 
Schwierigkeiten bisher ſtets überwunden werden. 

Die Mobiliſierung aller Energien ſowohl innerhalb 
der Zivilbevöllerung der Zentralzone wie innerhalb der 
Armee General Miajas iſt durchaus geeignet, den Kampf 
noch beträchttich in die Länge zu ziehen. N 


drei Berg⸗ 


„Vir tämpien weiter“ 


Erklärungen Generals Miaja. 


Der Oberbefehlshaber der ſpaniſchen republifaniſchen 
Truppen, General Miaja, erklärte den Bericht⸗ 
erſtatter des Londoner „Daily Expreß“ in der Zentral⸗ 
zone: : 
„Wir kämpfen weiter. Selbit wenn wir ver: 
urteilt ſind, erdrückt zu werden, werden wir bis zum letz⸗ 
ten Mann weiterkämpfen. Im jetzigen republikaniſchen 
Territorium gibt es fünf gut ausgerüſtete, gut geſchulte 
Armeen mit insgeſamt 500 000 Mann. Hinter ihnen 
ſtehen ungefähr gleich ſtarke Reſerven.“ 

Auf die Frage, was er von der jetzigen Lage halte, 
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erwiderte General Miaja: „Für die unter uns, die auf 
einen ſchnellen Sieg gehoft haben, iſt die Lage ſchwierig. 
Was aber die Verteidigung anlangt, iſt die Lage glän⸗ 
zend. Der Kampfgeiſt der Armee iſt erprobt; alle Rück⸗ 
ſchläge haben ihn nur geſtählt. Wir wiſſen alle, daß je 
der Tag, den wir durchhalten, eine neue Schlacht iſt, die 
im internationalen Maßſtab gewonnen wurde.“ 

Als der Korreſpondent des „Daily Expreß“ fragte, 
vb General Miaja auf den Gehorſam feiner Soldaten 
trotz des Rückzuges in Katalonien rechnen könne, erklärte 
Miaja: „Die Armee hält ſtand. Die Soldaten 
leiſten ihren Offizieren blinden Gehorſam, nicht nur, weil 
ſie diſzipliniert ſind, ſondern weil ſie verſtehen, daß ſie, 
indem ſie ihren Boden verteidigen, ihr eigenes Leber 
und das Leben derer verteidigen, die von ihnen abhän⸗ 
gen. Vor allem ſind meine Soldaten Spanier: Nie ver 
teidigen ihre eigene Freiheit auf ihrem eigenen Boden.“ 

„Wie lange glauben Sie durchhalten zu können?“ 
Auf dieſe Frage erwidert der Chef der Armeen der Zen⸗ 
tealzone: „Wir werden durchhalten, ſolange es 
mötig tft, fo lange, bis Recht und Gerechtig⸗ 
keit unſerer Sache zum Sieg verhelfen. 
Ich ſage Ihnen die Meinung des ganzen Volkes. So⸗ 
lange noch ein Mann unter der republikaniſchen Fahne 
ſteht, werden wir weiter kämpfen.“ 


Jtaljens Expor'gelüſte 
nach Spanien 


Die wirtſchaftlichen Pläne Italiens in Spanien ſind 
von Dr. Guarneri, dem italieniſchen Miniſter für Devi⸗ 
ſen und Bankweſen, in einem Vorwort zum Buch „Spa⸗ 
niens Wirtſchaft heute und morgen“ dargelegt worden. 

Der Chefredakteur des Finanzteiles des „Manche⸗ 
ſter Guardian“ ſchreibt über dieſes Vorwort u. a.: „Der 
ſaſchiſtiſche Miniſter ſieht gewaltige Möglichkeiten, den 
Export italieniſcher Induſtrieprodukte zu entwickern, der 
von den Sanktionen und dem Bürgerkrieg unterbrochen 
wurde. Italien kann größere Menge von Seide und 
Kunſtfaſern liefern, der Miniſter betont aber, dieſe Wa⸗ 
ren müßten als italieniſche Fabrikate verkauft werden, 
und nicht als getarnte ſpaniſche Produkte, wie das bis 
jetzt in großem Maßſtab geſchehen zu ſein ſcheint. 

Er erklärt ſodann, Spanien müßte ein erſtrangiges 
Abſatzgebiet für die italieniſche Automobilinduſtrie wer⸗ 
den. Vor 1934 gewährte Spanien den Großabnehmern 
ſpaniſcher landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe gewiſſe Zoller⸗ 
leichterungen: während alſo die Vereinigten Staaten, 
Großbritannien, Kanada und Deutſchland ihm im Jahre 
drei⸗ bis ſechstauſend Autos verkauften, konnte Italien 
Spanien nur 1500 verkaufen. Nach der Aufhebung der 
Zollerleichterungen gewann die italieniſche Induſtrie 
raſch an Boden und Dr. Guarneri erwartet jetzt, daß 
Jialien ein leicht zugängliches, vorteilhaftes Abſatzgebiet 
finden wird. 

Italien ſoll auch einen großen Teil der in Spanien 
notwendigen Nähmaſchinen liefern, die bis jetzt fait aus⸗ 
ſchließlich aus Großbritannien kamen. Es beanfprucht 
gleichfalls einen Teil der ſpaniſchen Marktes für Drucke⸗ 
reimaſchinen, Maſchinen zur Papierfabrikation, elektriſche 
Apparate uſw. „Wenn die ſpaniſche Handelspolitik“ — 
ſo ſchreibt der italieniſche Miniſter — „die durch die 
augenblicklichen Ereigniſſe logiſch vorgezeichnete Linie 
weiterverfolgt, muß es den italieniſchen Exporteuren ge⸗ 
lingen, für die Lieferung verſchiedener Maſchinen die 
engliſchen und franzöſiſchen Exporteure zu verdrängen. 
Spanien wird ſich davon überzeugen, daß die italieniſche 
Induſtrie fähig iſt, allen ſeinen Bedürfniſſen zu entſpre⸗ 
chen, und muß gewiſſe Vorurteile aufgeben, die vom 
Fortſchritt Italiens überholt ſind ...“ Er fügt hinzu, 
das beziehe ſich auch auf elektriſche Apparate, von denen 
Italien bis jetzt nur einen ſehr geringen Prozentſatz an 
Spanien geliefert habe.“ 


Nan ſpricht von Handelskrieg 


Unter der Ueberſchrift „Rooſevelts Plattform am 
Rhein“ knüpft die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ im 
Leitartikel an eine Rede des Vizepräſidenten der ameri⸗ 
kaniſchen Federation of Labor, Mathew Woll, über die 
deutſch⸗amerikaniſchen Handelsbeziehungen an. Dieſer 
hatte in Miami der US A⸗Regierung ein Verbot der 
Ausfuhr von Rohſtoffen an totalitäre Staaten drin⸗ 
gend nahegelegt. Das Blatt bezeichnet dieſe Aufforde⸗ 
rung zu einem Handelskrieg mit Deutſchland als eine 
unmittelbare Auswirkung der Rede Rooſevelts vor dem 
Militärausſchuß des US A⸗Senats. „Gewiß“, jo ſchreibt 
die Zeitung, „Herr Rooſevelt hat ſich dementiert, hat 
feierlich erklärt, er wünſche gute Wirtſchaftsbeziehungen 
zu allen Ländern. Aber das Dementi des Präſidenten 
wurde wieder dementiert, ſogar von Teilnehmern an 
jener denkwürdigen Sitzung. Und jetzt dementiert auch 
Herr Woll den Präſidenten, indem er die handelspoliti⸗ 
ſchen Folgerungen aus der urſprünglichen Kampfanſage 
zieht und am Rhein nicht nur eine politiſche, ſondern 
auch eine handelspolitiſche Grenze Amerikas aufzurich⸗ 
ten ſucht.“ 


Streik in einem britiſchen Rüftungswerk. 
London, 13. Februar. In dem neuen Rüſtungs⸗ 
wert in Chorley (Lancaſter) ſind etwa 500 Elektrifer in 
den Streik getreten Die Streikenden find hauptſächlich 
wegen einiger Mißſtände, die lokal bedingt ſind, unzu⸗ 
frieden. 
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Die Budgetvorlage vor dem Seim 


Verſchiedenartige Anſichten und Wünſche der Abgeordneten 


Der Sejm begann in ſeiner geſtrigen Sitzung mit 
der Generalausſprache über die durch die Kommiſſion be⸗ 
ſckloſſene Budgetvorlage. 

Den Bericht über die Budgetvorlage erſtattete der 
Generalreferent Abg. Sowinſki. Das Staatsbudget Po⸗ 
lens, das rund mit 2½ Milliarden abſchließt, iſt gering, 
wenn man die Erforderniſſe des Staates in Betracht 
zieht. Das Budget iſt äußerſt ſteif, da rund 84 Prozent 
der Ausgaben feſtſtehen. Ferner iſt das Budget ein Kon⸗ 
ſumtionsbudget. Das Verhältnis der direkten zu den in⸗ 
direkten Steuern, das zwei Drittel zu ein Drittel be⸗ 
trägt, iſt nach Anſicht des Referenten ungünſtig denn ein 
Verhälnis halb zu halb wäre günſtiger, Es ſei eine Re⸗ 
ſorm des Stenerweſens notwendig. Bei einer Steige⸗ 
rung der Einnahmen im letzten Budgetjahr um 150 Mil⸗ 
lionen Zloty wurden 170 Millionen Mehrausgaben per⸗ 
ſoneller Natur gemacht. Die Gehälter der niederen 
Beamtengruppen ſind ungenügend. Das Problem der 
allzuhohen perſonellen Ausgaben im Budget iſt nach An⸗ 
ſicht des Referenten durch eine Reform des Amtierens zu 
idien. Der Referent weiſt auf die Notwendigkeit hin, die 
Landwirtſchaft rentabel zu machen, die Induſtrie zu för⸗ 
dern und die Konſumkraft zu heben. 

Der Chef der OZR⸗Fraktion, General Skwar⸗ 
czynſki, verlas eine ausführliche Deklaration, in der 
er eine poſitive Einſtellung zur Regierung einnahm und 
erklärte, daß die Fraktion für die Budgetvorlage ſtim⸗ 
men werde. N 

Es nahmen hierauf zahlreiche Abgeordnete das 
Wort, um ihre Anſichten und Wünſche zum Ausdruck zu 
bringen. Der Abg. Sobezyk behandelte die Lage der 
Bauern und verlangte Berückſichtigung der Landwirt⸗ 
ſchaft durch Inveſtitionen. — Abg. Jozwiak beſchwerte 
ſich über die immer größer werdende Zahl der Beamten. 
Ferner forderte er die Poloniſierung des Han⸗ 
dels und der Induſtrie, denn dies ſei ein „Schlüſ⸗ 
ſelproblem“ des gegenwärtigen Polen. — Abg. Wawrz⸗ 
kowicz verlantte die Liquidierung der Angelegenheit der 
Breſter Häftlinge, die ſich mit Witos an der 
Spitze im Auslande befinden, denn dies ſei ein Hinder⸗ 


nis für die nationale Einigung, welches Verlangen je: 
doch Proteſte bei zahlreichen Abgeordneten hervorrief. — 
Abg. Chmielinſki (Wolhynien) wandte ſich gegen das 
Judentum im Handel und Gewerbe, denn ſie „ver⸗ 
giften“ das polniſche Wirtſchaftsleben; er verlangte Ge⸗ 
ſetze, die zum Ausdruck bringen, daß die polniſche 
Nation der faktiſche Wirt des Landes iſt (Bei⸗ 
fall). — Abg. Pfarrer Padacz verlangte ſogar die Schaf⸗ 
fung einer Sejmkommiſſion, die binnen zwei Monate 
einen konkreten Entwurf für die Löſung der Judenfrage 
in Polen auszuarbeiten habe. 

Der Abg. Brylſki weiſt auf die fortſchrittliche 
Sozialgeſetzgebung Polens hin, es fehle aber ein Geſetz, 
daß den Arbeitnehmern ein Exiſtenzminium 
ſichert. Es herrſchen in Polen in manchen Induſtrie⸗ 
zweigen ſolch niedrige Löhne, daß man nur erklären 
kann, daß gewiſſe Induſtrielle überhaupt kein ſoziales 
Empfinden haben. — Abg. Rudnieki weiſt auf die großen 
Ausgaben für Emerituren hin und erklärt, daß 
Polen einen Rekord in der Produktion von Emeriten 
innehabe. Das Emeritalgeſetz begünſtigt außerordent⸗ 
lich die hohen Beamtenſtufen; der Schöpfer der Beſol⸗ 
bungsgeſetzes bezieht heute eine monatliche Rente von 
2990 Zloty. 

Der jüdiſche Abgeordnete Schwartzbart beandelt das 
jüdiſche Problem, wobei er erklärt, daß nicht die 
Juden, ſondern die Antiſemiten eine Belaſtung für die 
Wirtſchaftspolitik ſind. Die gegenwärtige Loſung der 
Emigration der Juden iſt eine Loſung zur Aufſtachelung 
des Antiſemitismus. Der ukrainiſche Abgeordnete 
Witwicki behandelt die Lage der Ukrainer in Polen und 
erklärt, daß die Forderung nach territorialer 
Autonomie nicht aus einer negativen Einſtellung 
zum Polniſchen Staate entſtanden iſt, ſondern aus poſi⸗ 
tiven und konſtruktiwen Gründen der Volksgruppe und 
daher werden die Ukrainer nicht aufhören, den Kampf 
für die Autonomie zu führen. — Der „Stabsche!“ des 
DIN, Vizeſejmmarſchall Oberſt Wenda, ſprach über 
upſychiſche und materielle Mobiliſierung“ der Bevölke⸗ 
rung. 


Franco will Nache üben 
Geſetz gegen freiheitliche Republikaner. 


Burgos, 13. Februar. Im Geſetzblatt der ſpani⸗ 
ſchen Burgos⸗Regierung wird das Geſetz über die poli⸗ 
tiſche Verantwortlichkeit veröffentlicht. Durch dieſes Ge⸗ 
ſez werden alle pofitiſchen Parteien, die hinter der repu⸗ 
blikaniſchen Regierung ſtanden, und die Gewerkſchafts⸗ 
verbände ENT und FA als ungeſetzlich erklärt. Ange⸗ 
hörige der obengenannten Parteien oder Organiſationen 
können keine öffentlichen Aemter bekleiden, desgleichen 
auch alle Perſonen, die altiv für dieſe Parteien und Ver⸗ 
bände agitiert haben. Beſonders zur Verantwortung ſol⸗ 
len Parteileiter, Agitatoren und Abgeordneten gezogen 
werden. An allen Bezirksgerichten werden Sonderge⸗ 
richte zur Aburteilung „politiſcher Straftaten“ eröffnet. 


Die Wahlen in der Karpalho⸗Ulraine 
Das amtliche Ergebnis. 

Prag, 13. Februar. Die endgültigen Ergebniſſe 
der geſtrigen „Wahlen“ zu dem karpatho⸗ukrainiſchen 
Landtag ſtellen ſich wie folgt dar: Wahlberechtigte waren 
284 565. Die Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen 
betrug 263 202, davon für die Regierung Woloſchyn 
243 557; gegen die Regierung 19645. In Prozenten 
betragen die Stimmen für die Regierung 92,4 bei einer 
Wahlbeteiligung von 92,55 Prozent. 

. 


Die Naziwahlen machen nicht allein Schule, ſon⸗ 
dern zeitigen auch überall, wo ſie nach dem Urmuſter 
durchgeführt werden, die gleichen Reſultate. 


Kapftalflucht aus der Tſchechoſlowalei 


Prag, 13. Februar. Die Atmoſphäre der Unſicher⸗ 
heit, Gerüchte über eine Unbeſtändigkeit der tſchechiſchen 
Krone und über eine Aenderung des Geldſyſtems in der 
Tſchechoſlowakei haben ſtarke Kapitalflucht ins Ausland 
hervorgerufen. Fachleute berechnen die Verluſte der 
Staates durch die illegale Ausfuhr von Kapitalien auf 
eine Milliarde Kronen. 


Grünspan war zurechnungs fähig 


Paris, 13. Februar. Die drei ärzilichen Sachver⸗ 
ſtändigen, die mit der Unterſuchung der geiſtigen Zurech⸗ 
nungsfähigkeit Herſchel Grünſpans, des Attentäters auf 
den deutſchen Geſandtſchaftsrat vom Rath beauftragt 
waren, haben dem Unterſuchungsrichter jetzt den Berich! 
übergeben. Sie ſind zu der 
daß Grünſpan nicht von Sinnen war, als er das Atten⸗ 
tat beging, und daß er es bewußt begangen habe. Sie 
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Schlußfolgerung gelangt, 


haben außerdem ſeſtgeſtellt, daß die Erbmaſſe Grünſpans 
zu Bedenken Anlaß gibt. 

Der Unterſuchungsrichter wird dieſe Schlußfolge⸗ 
rung den Anwälten übermitteln. 


Heute Beiſetzung von Bapit Pius XI. 


Ro m, 13. Februar. Die Beiſetzung von Papſt 
Pius XI. findet am Dienstag nachmittag in Anweſenheit 
der Kardinäle, des diplomatiſchen Korps und der Vextre⸗ 
ter der römiſchen Kirche in der Baſilika des HI. Peter 
ſtatt. 


Trauer in Polen bis Sonnabend. 


Da die Beiſetzung der ſterblichen Hülle des Papſtes 
in die Baſikika des Hl. Peter am Dienstag, dem 14. Fe⸗ 
bruar, nach dem vatikaniſchen Brauch noch nicht das 
Ende der Trauerfeierlichleiten bedeutet, ſo wird auch in 
Polen die Trauer bis zum 18. Februar dauern, an wel⸗ 
chem Tage um 10 Uhr morgens in der Warſchauer Kathe⸗ 
drale ein Trauergottesdienſt ſtattfindet. 

Das von den Behörden verfügte Ausſetzen von jeg⸗ 
lichen Tanz⸗ und Karnevalsvergüngen dauert ſomit bis 
zum 18. Februar 12 Uhr mittags. 


Die Paläſtina⸗Konferenz 


London, 13. Februar. Die Beratungen der Pa⸗ 
läſtina⸗Konferenz wurden am Montag vormittag mit 
einer Zuſammenkunft der britiſchen und arabiſchen Ver⸗ 
treter fortgeſetzt. Hierbei brachlen die Araber ihren Stan⸗ 
punkt gegenüber den britiſchen Vorſchlägen zum Aus⸗ 
druck. Zum erſten Male nahm der Führer der gemäßig⸗ 
ten Nrabervereinigung Paläſtinas Ragheb Bey Naſcha⸗ 
ſchibi an den Beratungen teil. Den Vorſitz führte Kolo⸗ 
nialminiſter Malcolm Macdonald, dem Unterſtaatsſekre⸗ 
ter Butler und der Unterſtaatsſekretär Dufferin and Ave 
zur Seite ſtanden. 


Bombenanſchlag in Indien 


London, 13. Februar. Während der Beratung 
des indiſchen Parlaments in Rangoon wurde von einem 
Unbekannten eine Bombe auf das Gerichtsgebäude ge⸗ 
worfen. Mehrere Perſonen wurden durch die Exploſion 
verletzt. 


Wieder ein Kommuniſtenprozeß 


In Rowno, Wolhynien, wurde nach mehrtägiger 
Verhandlung ein Prozeß gegen 18 Perſonen wegen Zu⸗ 
gehörigkeit zur kommuniſtiſchen Partei der Weſtukraine 
und wegen des Verſuchs eine kommuniſtiſche Jugendor⸗ 
ganiſation in Wolhynien aufzuziehen, beendet. 17 An⸗ 
geklagte wurden für ſchuldig befunden 14 erhielten 
Zuchthausſtrafen von 3 bis 8 Jahren, drei wurden we⸗ 
gen ihrer Minderjährigkeit zur Unterbringung in einer 
Beſſerungsanſtalt verurteilt. „ ey e e 
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Pfarrer abgeſetz! 


Aus Berlin wird der Agentur Havas gemeldet: 

Pfarrer Müller von der deutſchen Bekenntniskirche 
wurde im Zuſammenhang mit einer im September leßz⸗ 
ten Jahres gehaltenen Predigt wegen „Kanzelmiß⸗ 
brauchs“ feines Amtes enthoben. Wegen des greichen 
Vergehens ſind auch zwei Pfarrer in Oſtpreußen abge⸗ 
ſetzt worden. 

(In Deutſchland wird nach einem kürzlichen Aus⸗ 
ſpruch Hitlers niemand wegen feiner religiöfen Meber⸗ 
zeugung verfolgt! Die Red.) 


Das verſunkene japaniſche U-Boot 
81 Mann umgekommen. 


Aus Tokio wird gemeldet: Die Rettung der 81 Be⸗ 
ſatzungsmitglieder des Unterſeebootes 1 63, welches in 
der Gegend von Bungo bei der Inſel Kiuſhui nach einem 
Zuſammenſtoß am 2. Februar ſank, iſt aufgegeben wor⸗ 
den. Sechs Mann von 87 konnten ſich in Sicherhei. 
bringen. Die Bergungsarbeiten geſtalteten ſich infolge 
der grßen Waſſertiefe jehr ſchwierig. Das Wrack liegt in 
einer Tiefe von 100 Metern auf Grund, und die Strö⸗ 
mung iſt an dieſem Ort ziemlich ſtark. 


Zyllon über eine Inſel 


London, 13. Februar. Die Reuter⸗Agentur be⸗ 
richtet, daß ein Zyklon die Inſel Angocha, 128 Kilometer 
ſüdweſtlich von Mozambik, zerſtört habe. Sämtliche 
Häuſer auf der Inſel ſind beſchädigt und ein Dorf iſt 
vollkommen zerſtört. Nach den bisherigen Nachrichten 
ſind 2 Europäer und viele Eingeborene ums Leben ge⸗ 
kommen. 5 

Der Zyklon⸗Sturmwind hat auf ſeinem Wege ein 
kleines Schiff im Hafen Moſambik umgeworfen, wobei 
drei Eingeborene ertranken. 


Die 50⸗Jahr⸗Jeier des Eiſfelturms 


Das Wahrzeichen von Paris, der Eiffelturm, feiert 
in dieſem Jahre ſein 50jähriges Beſtehen. Er iſt be⸗ 
kanntlich zur Weltausstellung 1889 erbaut worden. Die 
Feier dieſes Jubiläums wird zwei Wochen dauern, und 
zwar vom 23. Juni bis zum 6. Juli. Die Veranſtal⸗ 
tungen finden im Rahmen der Pariſer Feſtwochen ſtatt, 
werden jedoch von einem beſonderen Eiffelturmtomitee 
geleitet Das erſte wird eine Begrüßung nach Amerika 
ſein; am 23. Juni mittags wird der Eiffelturm eine be⸗ 
ſondere Feſtbotſchaft an die Neuyorker Weltausſtellung 
funken; die Antwort wird von der Freiheitsſtatue vor 
der Einfahrt in den Hafen von Neuyork ebenfalls per 
Radio gegeben werden. Am Abend des 23. Juni findet 
in den Reſtaurationsräumen auf dem Eiffelturm ein 
Galadiener ſtatt, zu dem ſämtliche Anweſenden in den 
Koſtümen von 1889 zu erſcheinen haben; obwohl die 
Preiſe pro Gedeck 350 Francs betragen, find bere:ts un⸗ 
mittelbar nach der Ankündigung dieſer Veranſtaltung 
ſopiel Voranmeldungen eingegangen daß ſie wahrſchein⸗ 
lich mehrmals wiederholt werden wird. Am nächſten 
Tage beginnt dann das eigentliche Volksfeſt, und zwar 
in Form eines Jahrmarktes, deſſen Buden, im Stile 
von 1889 gehalten, rings um den Turm aufgeſtellt wer⸗ 


zum Die Liebe ſiegt . a 


Summnnmmmm Roman von Metzger unn 


1. Kapitel. 


Annemarie konnte ſich des Geſchehens nur unklar 
erinnern, als ſie, im Bett ihres Hotelzimmers liegend, 
die Augen aufſchlug. 

Was war geſchehen? Sie hatte ſich eines der Boote, 
die für die Hotelgäſte beſtimmt waren, gemietet, war 
hinausgerudert, dorthin, wo die Wellen ſtärker, das 
Waſſer ſalzhaltiger wurde. 

Sie konnte es plötzlich neben Tante Clara im 
Strandkorb nicht mehr aushalten. Die Einförmigkeit 
der dahingleitenden Stunden, die Gegenwart eines ihr 
weſensfremden Menſchen, den fie ſelbſt in ihrer Güte 
nicht mehr ertrug, beſchwerte ſie in einer ſeltſam aufrei⸗ 
zenden Weiſe. 

Leſen, träumen, Handarbeiten machen oder Geſpräche 
führen, deren Inhalt ſie ſchon kannte, ehe ſie begannen, 
nein, dieſes Leben wurde ihr immer unerträglicher. 

„Ich will einen Bummel über die Strandprome⸗ 
nade machen“ — hatte fie, plötzlich auſſtehend, zu Tante 
Clara geſagt. 

„Gut, gehen wir,“ hatte die liebe alte Dame er⸗ 
widert. 7 

„Laß mich allein gehen“, bat Annemarie. „Es gibt 
Stimmungen, in denen man allein ſein muß.“ 

Tante Clara ſchüttelte den Kopf 

„Du lieſt zuviel, Kind“, ſagte ſie, und es klang ein 
wenig verweiſend. 

„Du haſt dir aus Büchern ein Weltbild geſchaffen, 
das nicht im Einklang mit den Anſchauungen unſerer 
Kreiſe ſteht.“ 
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den. Gleichzeitig wird im Trocadero⸗Theater eine Hifto- 
riſche Ausſtellung über die Geſchichte des Baues und die 
verſchiedenen Projekte der Errichtung eines Turmes an 


dieſem Platze, aus denen ſchließlich das von Eiffel ſieg⸗ daſür aber durch das ſcharfe Wetter 
reich hervorging, veranſtaltet. Bei der Eröffnung der ſchnell, 


Ausſtellung wird zum erſtenmal eine Eiffelturm⸗Hymme 
geſpielt werden, für die vor kurzem ein Preisausſchrei⸗ 
ken eröffnet wurde. Im Rahmen dieſer zwei Wochen 
wird außerdem ein großes Volksfeſt der Metallarbeiter⸗ 
gewerkſchaft ſtattfinden zur Erinnerung an die Arbeiter, 
die ſeinerzeit eine abſolut ſenſationelle Leiſtung voll⸗ 
bracht haben. Endlich wird auch die franzöſiſche Poſt⸗ 
verwaltung eine neue Eiffelturm⸗Briefmarke heraus: 
bringen. 


Ein Kartenſpiel um Liebe 


Alle Welt in London ſpielt im Augenblick Karten, 
aber nicht mit einem gewöhnlichen Kartenſpiel, ſondern 
mit einem neuen, das feine Erfindung einer 19 jährigen 
Amerikanerin Miß Daughty Davis iſt. Dieſes Spiel un⸗ 
terſcheidet ſich von den traditionellen Kartenſpielen da⸗ 
durch, daß Könige, Damen und Buben berühmte Liebes⸗ 
paare und ihre Widerſacher darſtellen, ſo z. B. Antonius 
und Kleopatra, Romeo und Julia uſw. Die Aufgabe be⸗ 
ſteht darin, dieſe Paare zu „verheiraten“, was nicht ohne 
Störungen vor ſich geht. Warum aber dieſes Kartenspiel 
in England jo populäre geworden ift, liegt daran, daß 
unter den berühmten Liebespaaren auch „Wallis“ und 
„Eduard“ fungieren. Dieſes Paar gilt ſogar als Trumpf. 
Aber die Sache, die ſich Miß Davis ausgedacht hat, iſt 
noch ſchlimmer: der größte Störenfried iſt nämlich nie⸗ 
mand anders als der Erzbiſchof von Canterbury; wenn 
ſich dieſe Parte dazwiſchen ſchaltet, ſo iſt jede „Heirat“ 
ousgeſchloſſen. Kartentechniſch kann man die Rolle des 
Erzbiſchofs von Canterbury als die eines umgekehrten 
Polers bezeichnen. Aber Miß Davis hatte damit noch 
nicht genug, dieſes Kartenſpiel in England zu lancieren. 
Ungezwungen, wie nur Amerikanerinnen ſein können, 
hat fie das Spiel einfach dem Erzbischof zugeſchickt. Es 
dürfte aber dem Würdenträger ſelbſt nicht unter die 
Augen gekommen ſein, denn ſie hat es prompt durch den 
perſönlichen Sekretär des Erzbiſchofs zurückgeſchickt be⸗ 
kommen. In dem Begleitbrief heißt es, daß es nicht ſehr 
ongebracht ſei, durch ein ſolches Spiel an eine der ſchwer⸗ 
ſten inneren Auseinanderſetzungen in England zu erin⸗ 
nern. Die Sache iſt ſogar im Unterhaus zur Sprache 
gelommen, der Abgeordnete Harry Day hat öffentlich 
dagegen proteſtiert, daß man den Herzog und die Herzo⸗ 
ging von Windſor zu ſolchen Zwecken mißbraucht. 


Sport N 
5JS⸗Weltmeiſterſchaft 


Finnland Sieger im Staffellamf, 

Geſtern, am zweiten Austragungstage, wurde der 
Staffellauf über 4“ 10 Kilometer ausgetragen. An die⸗ 
ſem Wettbewerb, der bisher eine Domäne der nordiſchen 
Skiläufer war, nahmen 10 Staffeln teil. Der ungünſti⸗ 
gen Schneeverhältniſſe wegen mußte von urſprünglichen 
Traeſſ Abſtand genommen werden und eine neue in den 


Annemarie zog die Stirne kraus und entgegnete 
ſchärfer, als fie beabfichtigt hatte: 
BR m Kreiſe! Als ob es jo etwas überhaupt noch 
abe; 

„Da haben wir es. Das find die Gedanken Hertha 
Leonhards.“ 

„Gewiß. An dieſem klugen Mädchen habe ich mich 
auch bilden dürfen.“ 

„An der Tochter des Zuchthäuslers! 
bitte, nicht.“ f 5 

„Daß ich das nicht vergeſſe, dafür ſorgen ſchon alle 
die einſtigen guten Freunde Herthas, die es fabelhaft 
eilig hatten uch von ihr zurückzuziehen. Daß ich ihr 
treu bin — darauf bin ich ſtolz, Tante Clara.“ 

Und ehe die alte Dame etwas entgegnen konnte, 
war Annemarie, mit dem Hinweis, nun ſpazieren zu 
gehen und um 7 Uhr im Hotel zu ſein, gegangen. 


Es iſt eine Flucht aus der Banalität meines Lebens. 
dachte fie. Ein Fliehen in eine Gedankenwelt, die ich 
mir ſelbſt geſchaffen habe. Ja, welche Aenderung — wo⸗ 
rauf warte ich denn? Auf den Menſchen — den Mann! 
Nein, ſo trivial, ſo romantiſch bin ich nicht. 


Viele Blicke folgten der anmutigen Mädchenerſchei⸗ 
nung, die kaum mittelgroß, doch von ebenmaäßigem 
Wuchs und ſehr anziehend war. Worin der Reiz ihrer 
Erſcheinung lag, war ſchwer feſtzuſtellen. Das Profil 
konnte keineswegs Anſpruch darauf erheben, klaſſiſch zu 
ſein. Dazu war vor allem der Mund zu unregelmäßig. 
Aber gerade in dieſen Mund, der dem Geſicht einen Zug 
kindlichen Trotzes und lieblicher Naivität gab, verliebte 
man ſich zuerſt Schön waren die Augen und das braune 
Haar, das an friſche Kaſtanien erinnerte. 

Dort auf der Bank an der Mole ſaß wieder der 


Vergiß das, 


Fremde, der fie ſchon ſeit Tagen in einer fie beunruhi⸗ 
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höhren Regionen ausgeſucht werden. Stellenweiſc mußte 
ſogar Schnne herbeigeſchafft werden, um die kahlen Stei⸗ 
len befahrbar zu machen. Die Strecke war nicht leicht, 
äußerſt glat: und 
ſo daß ganz hervorragende Zeiten herausgeholt 
werden konnten. Um die erſten Plätze gab es einen er⸗ 
bitterten Kampf zwiſchen den Finnen und Schweden, zu 
denen ſich diesmal auch die Italiener hinzugeſellten. Den 
Wettbewerb entſchied ſchließlich Finnland mit einem 
Vorſprung von ca. 30 Sekunden vor Schweden. Am 
Anfang lag auch Norwegen mit in Front, fiel aber mit 
der Länge des Laufes zurück. Die polniſche Mannſchaft, 
die glaubte, auf eigenem Terrain mit in der vorderſten 
Reihe zu enden, reichte an die hohe Klaſſe der Gegner 
nicht heran und placierte ſich erſt an achter Stelle. 

Das Endergebnis des Staffellaufes lautet: 

1. Finnland in 2 Stunden 8 Min. 35 Sek., 2. Schwe⸗ 
den 2:09:04, 3. Italien 2:13:38, 4. Norwegen 2:14:55, 
5. Schweiz 2:14:55, 6. Deutſchland 2:16:33, 7. Frank⸗ 


reich 2:18:04, 8. Polen 2:19:42, 9. Jugoſlawien, 10. 


Ungarn. 
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Union⸗Teuring eröffnet am Sonntag die Fußzballſaiſon. 


Die Leitung der Fußballſektion des Union⸗Touring 
will ſeinen Fußballſpielern Gelegenheit geben, ſich für 
die ⸗bevorſtehende Ligaſpiele ſowie die Meiſterſchaſts⸗ 
ſpiele der Lodzer A⸗Klaſſe ſorgfältig vorzubereiten und 
hat daher beſchloſſen, das milde Wetter auszunützen und 
ſchon am Sonntag ein Spiel auszutragen. Als Gegner 
tritt die Arbeitermannſchaft des Widzew auf den Plan. 
Das Spiel wird auf dem Widzew⸗Platz in der Rokiein⸗ 
ſtaſtraße ſtattfinden, und zwar vormittags um 10,30 
Uhr. Die Eintrittspreiſe für dieſes Freundſchaftsſpiel 
ſind: 50 Groſchen für Erwachſene und 25 Groſchen für 
die Jugend. 

Am vergangenen Sonntag haben die Fußballer des 
UT ihr erſtes Training abjolviert. 

Union⸗Touring hat auch die Abſicht, in dieſem 
Jahre einige ausländiſche Mannſchaften zu beziehen. 
Tas erſte Spiel mit einer ausländiſchen Mannſchaft ſoll 
bereits zu Oſtern ſtattfinden. UT ſteht bereits mit dem 
ungariſchen Meiſter FTC, der Berliner Tennis⸗Voruſſia 
und der Düſſeldorfer Fortuna in Verbindung. Da UT 
mit dieſen Mannſchaften ſchon in früheren Jahren in 
Lodz ſpielte, ſo kann man damit rechnen, daß es zu 
einem Abſchluß mit einer dieſer Mannſchaften kommen 
wird. 


ZEN beſiegt RE 21:1 un Ringen. 


Am Sonntag fand in Pabianice ein weiteres Tref⸗ 
fen um die Meiſterſchaft des Lodzer Bezirks zwiſchen 
Ip und Kruſcheender ſtatt. Die IK P⸗Ringkämpfer 
waren in allen Kategorien ihrem Gegner ſtark überlegen 
und holten ſich einen hohen Geſamtſieg von 21:1. 
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genden Art beobachtet hatte. Annemarie freute ſich die⸗ 
ſer ſtummen Huldigung, ohne ſich dieſes angenehme Emp 
ſinden eingeſtehen zu wollen. Gewiß, ſie war die wer⸗ 
benden Blicke der Männer gewöhnt, hatte auch ſchon 


tieferes Intereſſe erweckt und ernſthaften Bewerbern ihr 
daß ſie als die einzige 


Jawort verſagt, weil ſie wußte, 
Tochter des reichen Bankdirektors Winter eine begehrte 
Partie war. 


Ihre Vettern, mit denen ſie Sport trieb oder ſich im 
Familienkreis neckte, hatten es ihr ſchon öſters einge⸗ 
ſtanden, daß ſie nur heiraten würden, wenn „ſie“ auch 
das entſprechende Kapital mitbringe. „Man kann das 
heute verlangen,“ hatte Heinz, Mutters unternehmungs⸗ 
luſtiger Neffe, der offenherzigſte des Kreiſes, als feſt⸗ 
ſtehenden Satz geprägt. Man hatte auch von den ver⸗ 
ſchiedenſten bekannten jungen Mädchen geſprochen und 
ſie in gute und ſchlechte Partien eingeteilt. 


„Hübſches Mädel, auch lieb und temperamentvoll, 
aber ohne materiellen Hintergrund. Kommt gar nicht 
in Frage“, ſo hatte man unter anderen eine Freundin 
Annemaries, die Tochter eines armen, aber bekannten 
Gelehrten, abgetan. 


Nein — einem Mann mit dieſer Einſtellung könnte 


ich nie angehören — dachte Annemarie wieder, als ſie 
ſich der Geſpräche ihrer Verwandten erinnerte. Und 


wieder dachte ſie an den Fremden, ob dieſer die gleichen 
Anſchauungen vertrat? Er kennt mich nicht, weiß nicht, 
wer ich bin. Vielleicht glaubt er, ich ſei irgend eine 
kleine Kontoriſtin oder Verkäuferin, die während des 
ganzen Jahres geſpart hat um zwei Wochen Urlaub an 
der See zu verbringen. 

Das wäre wundervoll — fo incognito geliebt zu 
werden. Unſinn! — Ich gefalle ihm nur, ſo wie ich ſchon 
anderen gefallen habe. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Der Schulbau 
in der Lodzer Wo wodſchaft 


Im Zusammenhang mit der Beratung der kommu⸗ 
nalen Haushaltspläne haben die Auſſichtsbehörden an 
die Gemeinde- und Stadtverwaltung der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft ein Rundſchreiben verſandt, in dem auf die 
Notwendigkeit der Errichtung von Schulgebäuden hinge⸗ 
wieſen wird. Das Rundſchreiben empfiehlt den Selbſt⸗ 
verwaltungsverwallungen die Einſtellung der zun Schul⸗ 
kau notwendigen Summen in den Haushaltspian, ohne 
die die Geſellſchaft für Förderung des Schulbaus keine 
Kredite erteilt. Die Summen, die die genannte Geſell⸗ 
ſchaft zur Verfügung ſtellt, dürfen bekanntlich nur für die 
Ausfertigung der Schulgebäude verwendet werden, wäh⸗ 
rend die Koſten des Rohbaus von den Selbſtverwaltun⸗ 
gen beſtritten werden müſſen. Dieſe Maßnahme hat ſich 
als notwendig erwieſen, da die Gemeinden Anleihen 
aufnahmen, die für den Rohbau reichten und diedebäude 
jahrelang unausgefertigt und unbenützt ſtanden. 


In der Lodzer Wojewodſchaft ſollen in dieſem Jahre 


36 Schulgebäude ausgefertigt und 45 Schulneubauten in 
Angriff genommen werden. 


Der diebſtahl bei Alfons Seidel aufgellärt 


Wie bereits gemeldet, wurde in das Lager der Tü- 
cherſabrik von Alfons Seidel, Lipowaſtraße 72, einge⸗ 
brochen. Die Einbrecher, die mittels Dietrichen die Tü⸗ 
ren geöffnet hatten, raubten Stoſſe und Tücher im 
Werte von ungefähr 3000 Zloty. 

Geſtern gelang es der Polizei, die Diebe und Heh⸗ 
ler zu faſſen. Es ſind dies: Stefan Leier, Wolczanſka⸗ 
firaße 228, Stefan Kolaſinſti, Zeromſkiſtraße 59, Bole⸗ 
aw Lewinſki, Andrzeja 44, Antoni Boryſlawſki, Brze⸗ 
zinſta 144, Zygmunt Mazurkiewicz, Zeromſkiego 67, 
Peſſa Brandt, Drewnowſka 3, und Laja Roſenperl, Ki⸗ 
linfkiego 7. Die Diebe ſowie die zwei letztgenannten 
Hehler wurden in Gewahrſam genommen. 


Bolizeiftreife 
nach dem Einbruch bei Anſtadt 


Im Zuſammenhang mit dem dreiſten Einbruch in 
das Büro der Bierbrauerei von K. Anſtadts Erben, Po⸗ 
morſlaſtratze 36, hat die Polizei geſtern eine Streife auf 
vertächtige Individuen veranſtaltet. Es wurden eine 
Reihe von Perſonen verhaftet, doch hat es nicht der An⸗ 
ſchein ais ob unter den Verhafteten ſich die Einbrecher 
befänden. 

Was den Einbruch ſelbſt betrifft, ſo wurde feſtge⸗ 
ſtelt daß in dem Raum, in dem die Geldſchrankknacker 
hauſten, ſich 6 feuerfeſte Kaſſen befanden, von denen drei 
geplünder wurden. Den Dieben fiel 700 Zloty Bar⸗ 
geld in die Hände und Schmuck, Eigentum des Brauerei⸗ 
beſitzers, im Werte von 1500 Zloty. Größere Geldſum⸗ 
men befanden ſich in den übrigen Geldſchränken, die zum 
Glück von den Einbrechern nicht erbrochen wurden. 


Zum Tode des Bapites 


Wie wir aus maßgebender Quelle erfahren, wird 
die Beſtatung des Papſtes Pius XI. nicht, wie irrtüm⸗ 
lich gemeldet wurde, heute ſtattfinden, Heute wird die 
Leiche nur nach der Baſilika exportiert werden, während 
die eigentlichen Beſtattungsfeierlichkeiten erſt Sonn⸗ 
abend ſtattfinden werden. Im Zusammenhang damit 
wird behördlicherſeits erläutert, daß die angeordnete 
Trauerbezeugung bis zum Sonnabend in Kraft bleibt. 


Sich ſelbit angeſchoſſen 


Der 27jährige Wladyſlaw Nieracik, wohnhaft Pa⸗ 
wia 17, hantierte an ſeinem Revolver herum, als plötz⸗ 
lich ein Schuß fiel. Die Kugel traf Nieracik in den Ober⸗ 
ſchenkel. Der unvorſichtige Schütze wurde in ſchwerem 
Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet, um den genauen Sachver⸗ 
halt des Unfalles zu ermitteln. 


— —-— 


Einem Betrüger auf den Leim gegangen. 

In die Wohnung der Ludwika Grzytowſka, Slo⸗ 
wackiego 34, kam ein Mann, gab ſich als Rückwanderer 
aus Frankreich aus, der mit dem Sohn der Frau in 
Frankreich zuſammen gearbeitet habe. Weiter erklärte 
der Mann, der Sohn der Grzytowſka habe ſeiner Mut: 
ter ein Palet geſchickt, das nach Bezahlung von 25 Zloty 
Poſt⸗ und Zollgebühr abgeholt werden könne. Die leicht⸗ 
gläubige Frau gab dem Manne das Geld. Der nahm es 
und kam nicht mehr wieder. 


— 


Frau trinkt Gift. 
In der Ryſiaſtraße 7 unternahm die dort wohnhafte 


Broniſlawa Smyczek einen Selbſtmordverſuch. Sie trank 


Gift. Die lebensmüde Frau wurde in hoffnungslojem 
Zuſtande ins Kranlenhaus eingeliefert. Die Urſache fol 


Nervenzerrüttung ſein. 
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Volkszeitung — Dienstag, den 14. Februar 1939. 


Die Lohnforderung der Drucker. 


Die Forderung der Drucker — mit Ausnahme der 
Zeitungsdrucker — nach einer Lohnerhöhung von 15. 
dv. H. wurde von den Unternehmern bisher noch nicht an⸗ 
genommen. Die erſte Konferenz verlief ergebnislos, da 
die Vertreter der Druckereibeſitzer keine Vollmachten be⸗ 
ſaßen. Eine neue Konferenz wurde für den 20. Februar 
anberaumt. Sie wird im Bezirksarbeitsinſpektoret ſtatt⸗ 
finden 


Heute Konferenz für die Strumpfſärber. 


In Sachen der Lohnforderung der Strumpffärber 
wird heute im Arbeitsinſpektorat eine Konfeernz ſtatt⸗ 
finden. Die Arbeiter der Strumpffärbereien erlangen 
ein neues Abkommen, das ihnen eine Lohnerhöhung von 
15 b. H. bringen ſoll. 


Am 15. Februar wird im Arbeitsinſpektoral eine 
Konferenz in Sachen des Sammelabkommens für die 
Arbeiter der ſtädtiſchen Schlachthäuſer ſtattfinden Im 
Zuſammenhang damit fanden in den Berufsverbänden 


Beratungen ſtatt. 


Der Schieds ſpruch für das Autobus perſonal 
am 16. Februar. 


Der Schiedsſpruch im Konflikt auf den Autobus⸗ 
linien wird am 16. Februar gefällt werden. In der Rolle 
des Schiedsrichters tritt der Lodzer Bezirksarbeitsinſpek⸗ 
tor auf, auf deſſen Perſon ſich beide Parteien geeinigt 
haben. a 


Ivava Heute neuer Roman vava 


Maß⸗ und Gewichtskontrolle ab 1. Februar. 

Am erſten Februar wurde, wie bereits berichtet, eine 
Kontrolle der Waagen, Maße und Gewichte angeordnet, 
da die Gültigkeit der im Jahre 1936 vorgenommenen 
Eichung ſchon erloſchen iſt. Bisher wurden bereits 100 
Geſchäftsleute wegen des Beſitzes ungeeichter Waagen, 
Gewichte und Maße zur Verantwortung gezogen. 


Strafen wegen Handelns am Sonntag. 

Vor dem Staroſteigericht ſtanden geſtern 35 Laden⸗ 
beſitzer, die fich gegen die Sonntagsruhe vergangen hat⸗ 
ten. Die Ladenbeſitzer wurden zu Geldſtrafen zu 
200 Zloty verurteilt. 


Unfall bei der Arbeit. 

In der mechaniſchen Werkſtatt 
ſtraße 55 erlitt der Arbeiter Robert Seifert, 
ſtraße 45, einen Unfall. Ihm wurden von 
ſchine vier Finger an der linlen Hand zermalmt. 
fert mußte ins Spital geſchafft werden. 


his 


Trenkner⸗ 
Pancerna⸗ 
einer Ma⸗ 


Sei⸗ 


in der 


Abram Herſch Kuczynfki, wohnhaft Srodmiefſka 81, 
meldete der Polizei, daß ſein Teilhaber Geidinger, wohn⸗ 
haft Dolna, aus dem ihnen gemeinſam gehörenden Obſt⸗ 
keller in der Pieprzowaſtraße 13 48 Kiſten Obſt heimlich 
be iſeite geſchafft habe. Das Obſt ſoll einen Wert von 
3000 Zloty haben. Die Polizei iſt bemüht, den wahren 
Sachverhalt feſtzuſtellen. 

In den Schuppen des Wladyſlaw Kaczmarek, Slon⸗ 
‘ta 56, drangen Diebe ein die Geflügel im Geſamtwerte 
von 100 Zloty ſtahlen. fahndet nach den 
Tätern. 


Die Polizei 


Ertappt. 

In der Limanowfkiſtraße wurde der 28 Jahre alte 
Berek Grünweis, ohne ſtändigen Wohnort dabei ertappt, 
als er vom Wagen des Jakob Berek Silberberg aus Pod⸗ 
dembice ein Bündel Pelzfelle im Werte von 300 Zloty 
ſtahl. Der Dieb, der die Flucht ergriffen hatte, wurde 
eingeholt und feſtgenommen. 


Ergänzeride Aushebung. 

Morgen, Mittwoch, 15. Februar, tagt eine er⸗ 
gänzende Aushebungskommiſſton in der ſtädtiſchen mili⸗ 
täriſchen Abteilung, Kosciuszko⸗Allee 19, für das 
Rayon⸗Ergänzungslommando Lodz⸗Stadt I. Zu melden 
haben ſich die Angehörigen des Jahrganges 1917 und 
älterer Jahrgänge, deren Militärverhältnis noch nicht 
geregelt iſt und die im Bereiche des 2, 3, 5, 8,9 und Ti 
Polizeikommiſſariats wohnen Perſonen, die dieſe Mei 
dung betrifft, haben eine namentliche Aufforderung der 


Staroſtei erhalten. 


Entlaufen. 

Joſef Kraſowſki, wohnhaft Kanjower Schitzenregi⸗ 
ments⸗Straße 41, meldete der Polizei, daß ſein 16jähri- | 
ger Sohn Leopold das Elternhaus vor einigen Tagen 
verlaſſen habe. Die Polizei hat Nachforſchungen nach | 
dem jugendlichen Ausreißer angeſtellt. 


Scheue Pferde verurſachen ſchweren Unſau. 

Die Pferde des Fuhrmannes Joſef Krawezyk wohn⸗ 
haft Miedziana 16, ſcheuten plötzlich in der gen innten 
Straße. Infolge des plötzlichen Ruckes fiel der Fuhr⸗ 
mann vom Wagen, geriet unter die Räder und trug be⸗ 
deutende Körperevrletzungen davon. Er wurde von der 


Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus übergeführt. 
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Um den Sammelvertrag für das Schlachthaus. 


Den Teilhaber beſtohlen 


alten Adam Blaszezyk, eines Einwohners 
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gobzer Zapescheonit Aus den vetrieben in Lodz und umgebung 


Der Konflikt bei Broncher in Zgierz. 
In der Tücherſabrik von Broncher in Zgierz kam es, 
wie berichtet, in der vorigen Woche zu einem Konflikt, da 
die Firma beabſichtigte, die Arbeitszeit täglich auf 


6 Stunden zu reduzieren, während die Arbeiter auf 


einer Kürzung der Arbeitstage beharrten. Da eine Eini⸗ 
gung noch nicht erzielt wurde, begaben ſich geſtern die 
Vertreter Lodzer Berufsverbände nach Zgierz. 


Noch immer kein Ende bei Fogel. 


Der Konflikt bei Fogel, der die Schlöſſerſche Manu⸗ 
faktur in Ozorkow in Pacht hat, iſt noch immer nicht zu 
Ende. Die Liſten mit den Lohnrückſtänden ſind erſt dem 
Arbeitsinſpektorat überreicht worden. Im Laufe dieſer 
Woche ſoll der Konflikt endlich beigelegt werden. Ob die 
Auszahlung der Rückſtände dann wirklich erfolger wird, 
kleibt dahingeſtellt. 


Zahlreiche Konflikte in Alexandrow. 


In mehreren Fabriken von Alexandrow iſt es we⸗ 
gen Nichteinhaltung der Lohnſätze des Samme abkom⸗ 
mens u. drgl. zu einem Konflikt gekommen. Der hiervon 
in Kenntnis geſetzte Arbeitsinſpektor Blazewſki begibt 
ſich daher heute nach Alexandrow, um die ſtrittigen Fra⸗ 
gen am Orte zu prüfen und nach Möglichkeit zu ſchlichten. 

Die im Schachtelmachergewerbe von Alexandrow 
beſchäftigten Arbeiter haben bekanntlich eine Aktion in 
die Wege geleitet, die auf den Abſchluß eines Sammel⸗ 
aͤbtommens mit den Inhabern der Schachtelwer'ſtätten 
abzielt. In Verbindung hiermit wird ſich Arbeitsinſpek⸗ 
tor Blazewſki vom 17. Rayon morgen, Mittwoch, nach 
Alexandrow begeben. (p) 


Petrolaumlocher explodiert. 

In der Wohnung der 39 Jahre alten Michalina 
Glewacka, Letnia 41, explodierte ein Petroleumkocher. 
Die Frau, die an dem Kocher hanlierte, trug bedeutende 
Vertetzungen davon. Ihr wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft die erſte Hilfe zuteil. 


Sturz auf der Straße. 

Vor dem Hauſe Pszennaſtraße 51 ſtolperte die Ein⸗ 
wohnerin dieſes Hauſes, die 42jährige Wladyſlawa Bu⸗ 
kowfka beim Ueberaſchreiten des Rinnſteins und ſtürzte 
ſo unglücklich, daß ſie den rechten Arm brach. Sie wurde 
ins Krankenhaus geſchafft. 


Alkoholvergiſtung. 

Inder Grudziondzkaſtraße 31 
alte Marian Kobza eine Alkoholvergiftung, da er ſich 
maßlos betrunken hatte. Der Trunkenbold mußte in 
ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus übergeführt werden. 


Ueberfahren. 

In der Zgierſkaſtraße wurde beim Ueberſchreiten des 
Fahrdammes der 28jährige Eiſik Schwarz aus Ulexan⸗ 
drow von einem Auto überfahren. Ihm wurde ein Ober⸗ 
ſchenkel gebrochen, außerdem trug er Verletzungen an 
ben Händen und im Geſicht davon. Der Mann wurde 


erlitt der 49 Jahre 


ins Krankenhaus übergeführt. 


Meſſerſtacherei. 

Im Hofe in der Kozlowaſtraße 3 kam es zwiſchen 
Teilnehmern eines Saufgelages zu einer Schlägerei, bei 
der Meſſer gebraucht wurden. 
Nowak und der 26jährige Joſef Kaczmarek trugen Stich: 
wunden am Kopf und an den Händen davon. Kaczma⸗ 
rek, der ſchwerer verletzt wurde, mußte ins Krankenhaus 
übergeführt werden. Nowak konnte am Orte belaſſen 
werden. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Det Nachtdienſt in den Apotheken. 

. Pator, Lagiewnickaſtraße 96; J. Kahane, 
Limanowſkiego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
it, Nowomiejſka 15, Rozenblum, Srodmiejſka 21, Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſki, Rokieinſka 53. Ras 
krzewſki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 51. 


— — 


Leiche auf den Schienen 


Auf dem Bahngeleiſe in der Nähe des Dorfes Ben⸗ 
dziszew, Kreis Petrikau, wurde nach dem Paſſieren eines 
Süterzuges Petrikau—Koluszki die Leiche des 31 Jahre 
des nahen 
Dorfes Kruszyn gefunden. Da Blaszezyk als Kohlen⸗ 
dieb bekaunt war, beſteht der Verdacht, daß er auf den 
Zug ſpringen wollte, um Kohle zu ſtehlen, dabet aber 
unter die Räder geriet und dadurch den Tod fand. 


— — 


Lenczuca. Gehöftbrand. Im Dorfe Prze⸗ 
mianow Kreis Lenczyca, brannte das Anweſen des Mar⸗ 
ein Kucharſki nieder Der Schaden beträgt 3800 Zloty. 
Tie Brandurſache konnte nicht feſtgeſtellt werden. 


- 
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Der 35 Jahre alte Felix 


— 
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Im Rauich ertrunken 


Im Dorfe Zygmuntow, Kreis Petrikau, fiel der in 
a) I AIR 8 : U 1 
betrunkenem Zuſtande heimkehrende Einwohner des Dor 


ſes Staniſlaw Rumianowſki, 52 Jahre alt, in einen 
Torfteich. Rumiakowſfki hatte nicht die Kraft, ſich aus 


dem Waſſer zu retten und ertrank. Man fand die Leiche 
erſt am anderen Tage, als die beunruhigte Familie Nach 
ſorſchungen nach dem Vermißten angeſtellt hatte. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Achtung! Frauenſektion. 


Es wird allen Genoſſinnen bekanntgegeben, daß am 
Donnerstag, dem 16. Februar, um 7 Uhr abends, im 
Deutſchen Arbeiterheim an der Bandurſkiſtraße 15 eine 
Verſammlung aller Genoſſinnen ſtattfindet. Es hendelt 
ſich um die Reorganiſierung der Frauenſektion bei der 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens — Lodz. 

Alle Frauen und die Genoſſinnen des Gemiſchten 
Chores ſind zur Verſammlung herzlich eingeladen. 


Lodz⸗Süd. Dienstag, den 14. Februar, um 7,30 Uhr 


abends findet eine Vorſtandsſitzung mit den Ver⸗ 
trauensmännern ſtatt. 


Vielitz-Viala u. Umgebung 


Das Schick al der Angeſtellten bei „Lenlo“ 


Das Schickſal der Büroangeſtellten bei der obigen 
Firma iſt ſehr traurig. Ihre Arbeit iſt derart eingeteilt, 
daß jedes Büro ſich unter Auſſicht eines Leiters befindet. 
Die Angeſtellten, die höchſt miſerabel entlohnt ſind, de⸗ 
ren Verdienſt oft geringer iſt als jener eines gewöhnli⸗ 
chen Arbeiters, werden überdies beſonders ausgebeutet. 


Letzthin wurde eine ſogenannte „Gehaltsregulie⸗ 
rung“ vorgenommen. Leider erhielten bei dieſer Regu⸗ 


lierung die Herren Büroleiter bedeutende Aufbeſſerun⸗ 
gen, während die niederen Angeſtellten kaum einige 
Zloty monatlich aufgebeſſert erhielten, obwohl manche 
von ihnen höhere Bildung als die Büroleiter beſitzen. 
Es iſt daher kein Wunder, daß manche von ihnen mit 
dieſer Gnadengabe nicht zufrieden waren und deshalb 
die ihnen von den Leitern vorgelegte Deklaration, in 
weicher fie ſich mit der „Aufbeſſerung “einverſtanden er: 
klären ſollte, nicht unterzeichnet haben. Dies hat dem 
Büroleiter Herrn Rudolf Schimanek nicht gefallen. Er 
meinte, daß ihnen dieſe Aufbeſſerung genügen ſollte und 
drohte, daß diejenigen, die dieſe Deklaration nicht unter⸗ 
ſchreiben, zu einer ſchlechteren Arbeit zugeteilt oder gar 
entlaſſen werden können. 

Herr Schimanek ſelbſt erhält trotz geringerer Aus⸗ 
bildung ein ſchönes Gehalt und dies dafür, weil er es 
verſteht, ärger als ein Großknecht im Hofe die Angeſtell⸗ 
ten anzutreiben. Die Angeſtellten beneiden den Herrn 
Schimanek nicht und gönnen ihm ſein entſprechend hohes 
Gehalt. Sie meinen aber, daß er nicht vergeſſen ſollte, 
daß er noch vor kurzem ſelbſt als Arbeiter geſchuftet und 
nur deshalb eine höhere Stellung erreicht hat, weil er 
es verſtand, ſeine Mitarbeiter bei der Direktion anzu⸗ 
ſchwärzen und ſich ſo zum Liebkind zu machen Herr 
Schimanek ſollte verſtehen, daß auch die anderen Ange: 
ſtellten eine Entlohnung anſtreben, die ihnen ein menſch⸗ 
lies Daſein ermöglicht, und daß er diejenigen, die mit 
einer ſolchen lächerlichen Aufbeſſerung nicht zufrieden 
ſind nicht beſchimpfen darf. Es würde nicht wunder⸗ 
nehmen wenn dies der Direktor ſelbſt täte (oder tut es 
Herr Schimanek in deſſen Auftrag?) Aber als Ange⸗ 
ſtellter darf er nicht ſo handeln. 


Nicht genug an dem, daß die Angeſtellten ſchlecht 
entlohnt ſind, werden ſie noch zu Ueberſtunden, ohne Be⸗ 
zahlung für die Mehrleiſtung, gezwungen. Bekommt Herr 
Schimanek aus dieſem Titel eine Extraentlohnung? 


Es wäre angebracht, daß der Herr Arbeitsinſpektor 
ſich einmal in das Adminiſtrationsgebäude der Firma 
„Lenko“ bemühe. Er würde feſtſtellen können, daß die 
Büroangeſtellten zu jener Zeit, als die Arbeiter ſchon 
längſt aus der Arbeit nach Hauſe gegangen ſind, auf Be⸗ 
fehl der Büroleiter, beſonders des Herrn Schimanek, 
noch lange in den Abendſtunden arbeiten müſſen. Es iſt 
die höchſte Zeit dieſer Ausbeutung ein Ende zu machen. 
Es hat ein jeder das Recht, für ſeine Arbeit eine entſpre⸗ 
chende Bezahlung zu verlangen und niemand darf die 
Arbeiter zur Ueberſchreitung der Sozialgeſetze zwingen. 


Herr Schimanek ſollte die Saiten nicht überſpan⸗ 
nen und die Angeſtellten nicht zwingen, entſprechend zu 
reagieren. 


Bei der Arbeit verunglückt. 


Am Freitag vormittag geriet in der Fabrik Pol⸗ 
ſhield in Leszezyne der Arbeiter Joſef Ryez mi“ der 
Hand in eine Maſchine und erlitt ſchwere Verletzungen. 
Ei wurde durch die Rettungsgeſellſchaft in das Bialaer 
Krankenhaus gebracht. 


Volkszeitung — Dienstag, den 14. Februar 1939. 


Verkehrsunfall. 

Am Freitag gegen 4 Uhr nachmittags ereignete ſich 
in der Kazimierz Wielki-Straße an der Biegung zur 
Moſtowa ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein der Firma 
Rappaport und Bruder gehörendes Auto ſtieß mit einem 
dem Spediteur Jenkner aus Kamienica gehörendem 
Auto zuſammen. Zwei Inſaſſen der Wagen, und zwar 
ei gewiſſer Oskar Palentier und A. Laſtman wurden 
verletzt und mußten durch die Rettungsgeſellſchafſt in 
das Bielitzer Spital gebracht werden. 


Taſchendiebſtahl. 

Während des Wochenmarktes in Biala verhaftete 
die Polizei einen gewiſſen H. Warszawſki vel Paluch, 
der dabei erwiſcht wurde, wie er der Händlerin B. 
Wunch aus der Manteltaſche eine Geldbörſe zog. Er 
wurde dem Gerichtsgefängnis überſtellt. 


Verein jugendlicher Arbeiter in Alekſandrowice. 


Am Sonntag, dem 19. Februar 1939, veranſtaltet 
obiger Verein einen Vortrag, bei welchem Grapholog 
Olf Richter über das Thema „Die Handſchrift als Spie⸗ 
gelbild des Charakters“ ſprechen wird. Nach dem Vor⸗ 
trag Gemeinſchaftsabend. 


Tiſchtennisturner im Verein Jugendlicher Arbeiter, 
Dielfko. 
Am 19. Februar 1939 veranſtaltet obiger Vecein im 
stoßen Saal des Arbeiterheimes in Bielitz ein großes 
Tiſchtennisturnier. Da ſchon mehrere auswärtige Ver⸗ 


eine ihre Meldungen abgegeben haben, verſpricht das 
Turnier einen intereſſanten Verlauf zu nehmen. Zur 
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Austragung gelangen Mannſchafts⸗ wie 


kämpfe. Beginn um ½9 Uhr früh. 


Große Gewinne 


fallen ftet3 in der glücköringenden Nollektur 
Bielsko, Jagiellonska 1 
Loſe für die 1. Klaſſe find bereits erhältlich! 


Schriftliche Beſtellungen werden poſtwendend erledigt 
P. K. O. Konto 304.061 


Oberſchleſien 


Keine Eingemeindung 
bon Schwientochlow tz 


Das Preſſeamt des Chorzower Magiſtrats teilt mit, 
daß Bismarckhütte endgültig mit dem 1. April zu Cho⸗ 
rzow eingemeindet werden wird. (Somit hatte die „Po⸗ 
zonia“ vorbeigeſchoſſen, als fie in ihrer Sonnabendaus⸗ 
gide behauptete, Bismardhütte werde ſchon mit dem 1. 
März zu Chorzow kommen.“ 

Weiter heißt es in der Mitteilung: Der Msgiſtrat 
zat in der Sitzung am 1. Februar beſchloſſen, ſich mit 
der Eingemeindung von Schwientochlowitz einverſtanden 
zu erklären, jedoch nur unter der Bedingung, doß die 
Anregung hierzu von den Gemeindekörperſchaften ſelbſt 
ausgehen würde, aber das iſt bisher nicht der Fall ge⸗ 
wefen. 

Von ſich aus iſt der Magiſtrat Chorzow und beſon⸗ 
ders Präſident Grzejif der Eingemeindung von Schwien⸗ 
tochlowitz zu Cherzow eher abgeneigt. Denn Schwien⸗ 
tochlowitz wirtſchaftlich weiter zu heben und es, was 
Straßenpflaſterung, Kanaliſierung uſw. betrifft, minde⸗ 
jte13 ſo hoch zu bringen wie Chorzow und Bismaickhütte 
das würde einen unverhältnismäßig hohen Koſtenau⸗ 
wand bedingen. 

Schwientochlowitz im Ausbau mit Groß⸗Chorzom 
auf eine Stufe zu bringen, heißt es weiter in der Mit⸗ 
teilung des Preſſeamtes, würde nur unter Benachteili— 
zung des jetzigen Gebiets von Groß-Chorzow erfolgen 
können; denn die Mittel, die für laufende Bedürfniſſe 
don Groß⸗Chorzow beſtimmt ſind, die müßten dann für 
öffentliche Arbeiten in Schwientochlowitz ausgegeben 
werden. 


Totſchlag bei einer Hochzeitsfeier 


Nach einer Hochzeitsfeier in Cwiklitz (Kreis Pleß) 
ereignete ſich eine ſchwere Bluttat. Unter den Gäſten 
der Hochzeitsfeier im Gemeindegaſthaus befand ſich auch 
der 26jährige Fleiſcher Auguſt Schmeiduch, der Sohn 


Einze wett⸗ 


eines Landwirts am Orte. Während der Feier geriet er 


mit anderen Gäſten in einen Wortwechſel, der bald in 
eine wilde Schlägerei ausartete. Schmeiduch verließ 
dann das Gaſthaus, um ſich nach Hauſe zu begeben. Plötz 
lich fielen vier Männer über ihn her und bearbeiteten 


ihn mit Meſſern und Knüppeln ſo furchtbar, daß er am 
nächſten Tage im Krankenhaus geſtorben iſt, ahne das 
Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Die Polizei konnte 
die vier Totſchläger bereits ermitteln und feſtnehmen. 
Es ſind dies der 25jährige Paul Zelazo aus Altdorf ſo⸗ 
wie der 32jährige Joſef Furezyk, ſein 29jähriger Bruder 
Anton und der 31jährige Auguſt Pajonk aus Cwikllitz. 
Die polizeilichen Ermittlungen haben ergeben, daß die 
vier den Fleiſcher wegen perſönlicher Feindſchaft ange⸗ 
fallen und zu Tode geprügelt haben. 


Selbſtmord eines Reierdeoifisiers 

Im Michejda⸗Walde bei Teſchen beging ein ehema⸗ 
liger Offizier des früheren öſterreichiſch-ungariſchen Hee— 
res, Hauptmann a. D. Georg Drozd Selbſtmord Ne⸗ 
ben der Leiche lagen mehrere Flaſchen mit Salzſäure, 
Lyſol, Brennſpiritus und anderen ätzenden oder giftigen 
Ffüſſigkeiten. Hauptmann Drozd war ſeit dem 7. Fe⸗ 
bruar verſchwunden. Vorher hatte er zu Freunden ge: 
äußert, er werde Selbſtmord begehen, weil er keinerlei 
Mittel zum Lebensunterhalt habe. Der ehemalige Offi⸗ 
zier war nicht nur in Not, ſondern litt auch an einer 
Nervenzerrüttung. 


Lortz gegen Kornke. 

Zu dem Prozeß in der Privatklage des früheren Vor⸗ 
ſizenden des Schleſiſchen Aufſtändiſchenverbandes, Jo⸗ 
hann Lortz, gegen den jetzigen Aufſtändiſchenführer Se⸗ 
nator Rudolf Kornke, der vor dem Kattowitzer Burgge⸗ 
richt ſtattfand, veröffentlicht die „Polſka Zachodria” in 
ihrer Sonntagsausgabe eine Zuſchrift des Hauptvorſtan 
des des Schleſiſchen Auſſtändiſchenverbandes, wonach 
Senator Kornke den angebotenen Wahrheitsbeweis er- 
bracht und das Gericht darauf das Verfahren eingeſtellt 
hat und ſomit der Privatkläger Lortz die Gerichtskoſten 
tragen muß. 

Der Prozeß gegen Dr. Kuna. 


Am Sonnabend kam vor dem Bezirksgericht in 
Kattowitz der aufſehenerregende Prozeß gegen den 
Knappſchaftsarzt Dr. Oskar Kuna aus Godullahütte zur 
Verhandlung. Wie ſeinerzeit ausführlich berichtet, hatte 
Dr. Kuna verſchiedene Perſonen beſtochen, damit ſie in 
mehreren Alimentenprozeſſen wiſſentlich falſch zu ſeinen 
Eunſten ausſagen ſollten. Das Urteil lautete für Dr. 
Kuna auf fünf Jahre Gefängnis, wovon ihm zweieinhalb 
Jahre dank der letzten Amneſtie geſchenkt werden, für 
den mitangeklagten Karl Joszle auf ein Jahr (halbes 
Jahr durch die Amneſtie erlaſſen), Marta Czernecke zehn 
Monate, Vinzenz Ful ſieben Monate Gefängnis und 
Theodor Gabrys zwei Wochen Haft. Die Angeklagten 
Alois Korbela und Karl Kwasny mußten aus Mangel 
an Beweiſen freigeſprochen werden. b 


Nadio⸗Brogramm 

Mittwoch, den 15. Februar 1939. 
Warſchau⸗Lodz. 

6,35 Gymnaſtil 


11 Schulſendung 11,25 Gigli ſingt 
12,03 Mittagsſendung 14 Jazzmuſik 15 Unſer 
Konzert 15,30 Konzert 16,40 Haus und Schule 
17,19 Wunſchkonzert 18,25 Sport 18,10 Unſere 


Sprache 18,40 die neuzeitige Frau 19,15 Wiener 
Melodien 20,35 Abendnachrichten 21 Erzählung 
um Chopin 22,10 Kammerkonzert 23,03 FIS⸗ 
Nachrichten. 

Kattowitz. 
14 Leichte Muſik 18 Chorgeſang 22 Plauderei 


22,10 Konzert 23 Nachrichten. 
Königswuſterhaufen (191 kz. 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 10,30 Fröhlicher Kindergarten 12 
Konzert 14 Allerlet 15,15 Kinderliedſingen 16 
Konzert 21 Aus der weiten Welt 22,30 Kleine 
Nachtmuſik 23 Muſik aus Wien. 
Breslau. 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 21 
und frohe Laune 22,30 Zur Unterhaltung. 
Wien (592 195, 507 M.) 
12 Werkkonzert 14,10 Melodien 16 Kaffee verkehrt 
21 Blasmuſik 22,30 Muſik aus Wien. 


Der Lodzer Sender hat zwei Salonorcheſter. 


Im letzten Jahre konnte man die erfreuliche Feſt⸗ 
ſtellung machen, daß der Lodzer Sender immer mehr die 
mechaniſche Muſik durch lebende Muſik erſetzt. Dieſe Um⸗ 


Tanz 


geſtaltung der Rundfunkmuſik haben auch die Lodzer 
Muſiker mit Freden begrüßt. Durch die Unterſtützung 


und Beſchäftigung im Rundfunk ſind die betrefenden Or⸗ 
cheſter nunmehr in der Lage, intenſiver an ſich zu arbei⸗ 
ten, wodurch die Orcheſter ihre Leiſtungen ſteigern. 
Gegenwärtig verfügt der Lodzer Sender über zwei 
Salonorcheſter, die nicht nur in den lokalen muſikali⸗ 
ſchen Darbietungen beſchäftigt werden, ſondern auch des 
öfteren in Sendungen mitwirken, die für ganz Polen 
beſtimmt ſind. Das eine davon, und zwar das ausge⸗ 
ſprochene Unterhaltungsorcheſter leitet der junge, aber 
talentvolle Komponiſt und Dirigent Tomas Kieſewetter. 
Das zweite iſt ein Salontrio im folgenden Beſtande: 
Julius Stefanjli (Geige), Broniſlaw Nagujewſki (Cello) 
und Arno Hintze (Klavier). Die Lodzer Hörer werden 
Celegenheit haben, in dieſer Woche beide Orcheſter zu 
Sören. Das Trio wird heute, Dienstag, um 17,05 Uhr 
konzertieren und das Unterhaltungsorcheſter wird am 
Donnerstag um 15,30 Uhr ein Konzert geben. 


